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sowie der atlantischen Küste Spaniens, Portugals und Frankreichs (atlanto-
mediterrane Rasse). Endlich finden sich auch Mittelgroße in Rußland, von
Finnland bis Ostgalizien hin. — Das weite Gebiet der Kleinen umfaßt den
Norden und das Zentrum Rußlands mit Polen und Mähren, ferner Ost
moldau, Ungarn und einen Teil Sachsens und Mittelhayern. Weitere Mittel
punkte geben Südwest-Frankreich, die zentrale Schweiz, und das obere Tal
des Pos, sowie Spanien und Süditalien mit Sizilien, Sardinien und Korsika ab.

 Eine sorgfältige umfassende Zusammenstellung der Literatur ist der
Arbeit beigegeben, sowie eine Karte Europas, welche in verschiedenen Farben
tönen die Verbreitung von sieben Größengruppen (außerordentlich kleinen,
sehr kleinen, kleinen, mittleren, großen, sehr großen und außerordentlich
großen Menschen) deutlich dem Leser vor Augen führt. Buschan-Stettin.

156. Näcke: Über Homosexualität in Albanien. Jahrbuch f. sexuelle
Zwischenstufen 1908, Jahrg. IX, S. 313—336.

Näcke teilt zunächst den ziemlich eingehenden Brief eines berühmten
Forschers mit, der um 1880 Albanien bereiste und auch unter anderem der
Homosexualität nachspürte. Die Männerliebe erscheint dort festgewurzelt,
 wenn auch in tiefes Schweigen gehüllt. Sie tritt in der edleren Form der
Ephebenliebe auf, die sich im allgemeinen mit Kuß und Umarmung begnügt,
nicht also so grobsinnlich ist, wie bei den Osmanen. Es werden noch heute
„Brüderschaftsbündnisse“ geschlossen und sogar bei den Toska kirchlich ein
gesegnet. Die Homosexualität findet sich aber nicht nur bei den griechisch-
katholischen Toska, sondern auch den islamitischen Gega, sehr wahrscheinlich
endlich bei den römisch-katholischen Miriditen. Die Albanesen, führt Näcke
weiter aus, hatten die gleichgeschlechtliche Liebe sicher schon vor Einbruch
der Türken. Die Albanesen gehören den Thrakern an, die wieder mit den
hellenischen Stämmen verwandt sind, und diese huldigten alle der Knaben
liebe, besonders die Dorier, wie schon die uralten Felsinschriften in Thera
beweisen. Durch die Knabenliebe hat die Tüchtigkeit der Albanesen ebenso
wenig Einbuße erlitten, wie die der heutigen Japaner. Selbstbericht.

157. A. Fischer: Magnün „epileptisch“. Zeitschr. d. Deutsch.
Morgenl. Gesellsch. 1908, Bd. LXII, S. 151—153.

Das arabischeWort magnün (medschnün) wird heute zur Bezeichnung des
Epileptischen verwendet. Auch Mohammed wurde von seinen Landsleuten mit
diesem Ausdruck benannt. Fischer untersucht nun, ob das Wort auch im
Altarabischen schon diese Krankheit bezeichnet und findet dies sehr wahr
scheinlich. Messerschmidt-Berlin.

158. Alois Musil: Arabia Petraea. III. Ethnologischer Reisebericht;
m. 62 Abbild, im Text. Wien 1908.

Dieser Band enthält die Ergebnisse der Forschungen des berühmten
Reisenden bezüglich des materiellen und geistigen Lebens der Beduinen und
Bauern. Er bespricht Klima, Wind, Regen, Tiere, Pflanzen, Zeltbau, Regen
prozessionen, religiöse Ideen und Opferhandlungen, und gibt eine größere Zahl
Lieder, die die Denkweise der Leute veranschaulichen. Messerschmidt-Berlin.

159. Trudy Troitzkosavskago Otdelenija Priamurskago Otdela
Imp. Russk. Geogr. Ob. (Mitteilungen der Troitkosavskschen
Abteilung der Priamursektion der Kaiserl. russ. Geogr. Ges.)
Band VIII, Heft 1. 8°. 68 S. Petersburg. 1906.


